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eHen am einmaligen Wehrbeitrag.
». ß6nin<;r . . Berlin , 22. Juni.

~- e Feststellung des Wehrbeitrags sich weiter
angenommen hat, sind doch schon

°'Niges^ Ä ^ eke m das Ergebnis möglich. Rament-
Ht und bringen ganz erhebliche Summen über-

SD;! ?C0  Kopf gerechnet auf.:rv. Q̂ULP77 ir » Tiirr.. _

71. Jahrga«,.

"h „Po anfcr • uu,.
lilh Porten” „rr1 munden Ziffern an Wehrbeitrag Berlin
N"°Lb °w°»g °lso pro Kopf 35 Mark: Leipzig 21'/- Mil-
(ji, ^ atf- ,-?/ark , Frankfurt  a . M. 35 Millionen bzw.

18 Millionen bzw. 60 Marks
b-̂ 8.3 Mr?.urg 28 Millionen bzw. 92 Mark: Königs-
K ' 9 Sännen - bzw. 13 Mark: Danzig  1 .5 Millionen
ch°Aadenii $>m rtnen 8'6, fhnfamen bzw. 20 Mark:1 SDiorf" " Millionen und der höchsten Kopfziffer von

bringen 28 Großstädte mit einer Ein-
3? fteniapv 011 Zusammen 8V - Millionen Einwohner
U Ergebnis? ^ rund 294 Millionen Mark Wehrbeitrag.
y*  Noch'M aus den aroßen süddeutschen Städten^ ^ nicht vor.

clen i4lkokol im k>eere.
Haß des Generals v. Deimling.

Strastlmrgi. E., 22. Juni.j. -Oet o i » an, «oum.
:ili itl'[ina0f!.riil’ nbeur  des 15. Armeekorps. General

tritt in einer Verfügung entschieden für eine
8 ” dein ErAs . -llkoholverbrauchs ein. Der General

bei ^ ..^ U"ch üblich, nach gelungener Besichtigung
ei,, m'^ bu Anlässen den Mannschaften als Be-

2)?»Dett»rtftrrrt ler 'aus  Kantinen - oder sonstigen Mitteln
V^ afW ’■ Srf)  bin der Ansicht, daß man den

wenn ? lne  größere und schönere Freude bereiten
A sendet "" die verfügbaren Mittel nicht in Bier
d? der§,„r,! .i einem gemeinsamen Ausflug . z. B.

k-̂ bet. Uoingsbnrg oder dem Schlachtfeld von Wörth,
."blichen balten die Offiziere einen gemein-

It-i ^ ichun. °rtrag ; für das leibliche Wohl wird durch
?a " Kaffee. Milch oder sonstigen alkohol-

üjch/" .°". gesorgt. Wer glaubt, daß er ohne
ih? A kann, mag sich aus eigener Tasche
3>!? ? vro°s„ffl Für solche Feiern werden die Soldaten
i»̂ inn°E , u dankbarer sein als für die Bierfeiern.
!>? j»ig an sJ9 aff sie wird bleiben, während die Er-

D drzeggE^ ^ rseier mit dem Katzenjammer verraucht,
hÄ . des Generals schließt: „Es wird nur dieser

U !„bech°s,urfen. um einen Mißbrauch zu beseitig n,
^«iu 1 Dtenia.ua veralteten als falschen Glauben wurzelt,
S\J U trink?« ffur fröhlich sein kann, wenn er Bier oder

^ ^ enbekomnit ."

syh \ablberkeläer freifprueb.
stÊ !ff̂ ff- ^ ^uten nennt Ulan es Kleptomanie
nef«f.+ Sanatorium ; unsereins wird wegen

>- Ut und kommt ins Gefängnis !" Diele

nmge wwo, eniiprecheno variiert , nun wieder auftauchen,
nachdem das junge Mädchen aus Elberfeld, das den Assessor
erschossen hat, freigesprochen worden ist. „Vor dem Schwur¬
gericht wird man freigesprochen, wenn man die besten
Sachverständigen bezahlen kann!" — So oder ähnlich hat
ein Publizist von Bedeutung, irren wir nicht, Maximilian
Harden, einmal gesagt: und auch diesmal wieder sind es
oie Sachverständigen, die ärztlichen Sachverständigen, die
eine „schöne Sünderin " vor der Strafe bewahrt haben.

Rur daß man wirklich nicht sagen darf, Reichtum und
Vornehmheit gingen frei aus . Gerade in letzter Zeit
haben die Fälle sich gemehrt, in denen Mädchen „aus dem
Volke" vor Gericht freikamen, obwohl die öffentliche
Meinung sie Mörderinnen nannte . Also offenbar wird
ohne Ansehen der Person freigesprochen.

Wir haben den Elberfelder Prozeß nicht in seiner
ganzen,, sehr oft ins Fragwürdige auslaufenden breiten
Unerquicklichkeitwiedergegeben. Nunmehr kann man im
Zusammenhang die Sache kurz wiederholen. Hilde Wilden,
ein Mädchen „aus den besten Kreisen", Fabrikantentochter,
ein blutjunges Ding , verlobt sich mit einem älteren Herrn,
einem Arzt . Sie hat schon mehrfach vom Apfel der Er¬
kenntnis gegessen, ist eigentlich aus einem Arm in den
andern geflogen. Ein Privatdozent , ein Maler , ein
Assessor werden ihre Liebhaber und sie hat sich nie lange
geziert, sie kannte keine Henuuungen, sie gab sich mit einer
Art kindlicher Unbefangenheit. Run wurde das letzte
„Verhältnis ", das mit dem Assessor Nettelbeck, ruchbar.
Die ehrliche Heirat mit dem Arzt wurde in Frage gestellt.
Dieser, der ältere gereifte Mann , übrigens keine sehr
sympathische Erscheinung, erfuhr alles, wollte aber beide
Augen zudrücken, um das junge Blut zu bekommen, wenn
es nur mit dem Klatsch aus sei. Dazu müsse der Assessor
das Mädchen „pro korma" heiraten und sich dann gleich
wieder scheiden lassen: dann werde er, der Arzt, die Ge¬
schiedene heimführen.

Mit diesem Vorschlag geht die junge Dame zu Nettel¬
beck. Der aber setzt sich aufs hohe Pferd , will sich nicht
„die Karriere ruinieren ", und überhaupt mit „so einer"
mache man nicht viel Federlesens, um sie sei es nicht
schade. Da sieht zum erstenmal das Mädchen den flircht-
baren Abgrund, in den sie getaumelt ist, sie hebt den
Revolver — man weiß heute noch nicht, ob gegen ihn
oder gegen sich selbst — und nach einem kurzen Ringen
erhält der Assessor den tödlichen Schuß.

Vor Gericht macht es einen peinlichen Eindruck, als
Briefe zur Verlesung kommen, die die „schöne Sünderin"
von mehr als einem Manne erhalten hat. „Liebe Hilde!"
schreibt jedermann einfach an sie, und jedermann duzt sie.
Und jedermanns liebe Hilde gilt als Mörderin , ihr letzter
Verlobter, der Arzt, ist der Beihilfe dringend verdächtig.

Aber nun treten als „Herausreißer " die medizinischen
Sachverständigen auf, darunter ein alter Geheimrat, gegen
dessen Einfluß auf die Geschworenen der Vorsitzende des
Gerichtshofes sich vergeblich stemmt. Schwere Hysterie,
sagt er. Das Mädchen sei nicht verantwortlich . Besonders
in ihren schlimmen Tagen sei Hilde Wilden Bewußtseins¬
störungen unterworfen . Und der Hausarzt fügt hinzu:
schon als Dreizehnjährige sei sie überempfindlich in ge¬
wisser Beziehung gewesen, sei das Weib in ihr erwacht.
Säßen weibliche Geschworene zu Gericht, so würden sie
wohl hart urteilen , trotz aller Gutachter. Aber die zwölf
Mäuner wiegen ihr Haupt , denken an alle möglichen
Erscheinungen, die sie selber im Leben beobachtet haben
»nh die ihnen den Eindruck vermitteln , daß das weibliche

Wesen überhaupt — moralisch vermindert zurechnungs¬
fähig sei. Warum nicht auch diese Hilde? Und so ist denn
der Freispruch vielleicht weniger eine Schwäche gegenüber
der „schönen Sünderin " — so sind deutsche Geschworene
nicht —, als vielmehr ein hartes Verdammungsurteil
unserer Männerwelt über die Frau überhaupt . Sie sei
amoralisch,sagtderPhilosophWeininger : dasselbe Empfinden
treibt die Geschivorenen zuni Freispruch.

Hiergegen kann es nur aus unserer Frauenwelt heraus
die blutnötige Gegenarbeit geben. Die deutschen Mütter,
die sind vor unserem Volke dafür verantwortlich, daß ein
neues Geschlecht heranwächst, das weniger — hysterisch
ist. Guterzogene Töchter werden nicht zur „lieben Hilde"
des ersten besten Mannes . Und es ist eine Verfallser¬
scheinung unserer Zeit, daß diese Erscheinung in
Ständen heute so überhand nimmt.

Politische Aunälchau.
Veulkckcs Reick.

+ Der Steuerausschuß des Schutzvcrbandcs für
Deutschen Grundbesitz hat in eingehenden Beratungen
zu den Beschlüssen der Kommission des preußischen Ab¬
geordnetenhauses über die Steuer vom gemeinen Wert
Stellung genommen. Es wurde ein Kompromißvorschlag
ausgearbeitet , der deni Zentralausschuß zur Genehmigung
vorgelegt und dann veröffentlicht werden wird . Der Aus¬
schuß wies mit aller Energie den Vorwurf der Städte¬
feindschaft, der in letzter Zeit von dem Städtetag gegen
den Schutzoerband erhoben worden ist, zurück.

4- Zu den vielfachen Lohnstreitigkciten im Holzgewcrbe
hat die in München abgehaltene Generalversammlung des
Arbeitgeberschutzverbandes für das deutsche Holzgewerbe
folgende Entschließung einstinimig gefaßt: „Die Vertreter
der Arbeitgeber aus den Städten , deren Tarifverträge mit
den Arbeitnehmern in den Jahren 1914 bis 1916 ablaufen,
sind einstimmig der Ansicht, daß die Grenze der Möglichkeit,
den Arbeitnehmern Zugeständnisse zu machen, bereits über¬
schritten ist. Sie werden deshalb eher die Folgen einer
Ablehnung etwaiger Forderungen tragen , als weitere
Forderungen bewilligen. Diesein einstimmigen unumstöß¬
lichen Beschluß der Städtevertreter tritt der Arbeitgeber¬
schutzverband für das deutsche Holzgewerbe bei und ist der
tatkräftigen moralischen und materiellen Unterstützung der
Vereinigung deutscher Arbeitgeberverbände und damit der
gesamten Arbeitgeberschaft Deutschlands sicher."
r + Der preußische Landeseisenbahurat befürwortete in

Sitzung eine LOprozentige Ermäßigung der
Frachtsätze für rohe Kartoffeln beim Versand an Trocknereien
mit 20 Stimmen gegen 18. und zwar eine solche auf Ent¬
fernungen bis 30 Kilometer mit großer Mehrheit , ferner
fast einstimmig die Aufnahme getrockneter Kartoffeln, zu
Futterzwecken bestimmt, in den Rohstofftarif.

lAexiko.
X In der Nahe von Zacatecas haben die Rebellen

eine empfindliche Niederlage erlitten durch Huertas
General Barron . Es handelt sich um die Vorhut Villas,
die in wilde Flucht geschlagen wurde . Diese Niederlage
der Insurgenten kommt um so überraschender, als bereits
erhebliche Erfolge der Vorhut Villas gemeldet worden
waren . Es ist dies der zweite Sieg des Generals Barron,
der vor ungefähr zwei Wochen die Armee des
Generalissimus der Rebellen, Natero , entscheidend ge-

..?UlUiia sei'» Panier!
^ " dentenlebeii von ArthurZapp.

.erheb? , (Nachdruck verboten .)
' selbst" unb trinlEt  ft ®- vergnügt vor. sich

„Y* Vs ml !-
»ÄK de? " ?u .- - „_ . „_

n ' ' IÜIe  ihm scheint, ihn mit häniischen Blicken
%

« der schönen Else und aus den ersten
s ieben werde,"

ber den ihm gerade gegenüber sitzenden

ilt. Ihnen einen Halben !" ruft ihm Herr

er mechanisch. „Komme gleich mit!"

Mit KiH ? as tm? (feßefir " fCrt ^ ^ S9aUmcifter  * U:
toi Gravenhorst , unangenehm berührt.
Sa !* r y? 10•

'lln? Ast ej„acf)1 der alte Frankone und sieht den
ichi der bi„cern  geringschätzigen und mitleidigen Blick

IL'} e nmo ff das Blut ins Gesicht treibt. „Denken
- bemerkt, an wen Sie heute nachmittag

»ich.? ! D? ' - ^ br Herz verloren haben? . . . Armer
ih>«' Ich' "ge ich Ihnen vorher : reüssieren werden"l >vew

von wem Sie sprechen", erwidert
°kr Aff,, lehnend.Aw !"! meisteWV ^ ? tturmei5er  lackt impertinent.

i Aei« ie so. als ob Sie mich nicht ver-
dgs s? .stanz gut, daß ich meine schöne Nach-

Ü̂ ^ is;/einr ^'^ ode Fräulein Else. Aber wie gesagt: -

o. opff' ü und eine überlegene Miene zu
>l 4 ffgd Ö” en  w "dl. daß ich anders darüber
Sh!1! ffimf nachlässig mit den Achseln.

i>,,chchtrick yffch Sie sich ja machen", sagt er. „Das
ich»eki° - die Enttäuschung wird nicht aus-

deuff̂ ich Faff Münchener zum besten an
S,e einen gründlichen Abfall erlebt

„Und ich", ruft der Rhenane hitzig — „ich lege ein
Faß auf an dem Tage, an dem ich den ersten Kuß von ihr
bekonnnen haben werde, und zwar soll das sein, bevor das
Semester zu Ende geht."

„Und wenn Sie bis dahin keinen Kuß erhalten haben
werden?" fragt Herr Rusche höhnisch.

„Dann zahle ich zur Strafe zwei Faß ."
„Und ich gebe ein drittes dazu", sagt der Baumeister.

„Na, das wird eine solenne Kneiperei werden. Die Ab¬
machung gilt also?"

„Freilich ! Die Kommilitonen sind Zeugen."
„Famos !" ruft der berauschte Paul Berger und hebt

sein Glas bock. -Gravenhorst, darauf komm' ich dir 'nk „ibi>ni"

4. Kapitel.
Am nächsten Montag waren die meisten Mitglieder

der Rhenania auf der Exkneipe in dem Bierdorf Birk-n-
felde versammelt, als der Konsenior des Korps mit
wichtiger Miene in das ziemlich niedrige, lange, schmale
Kneipzimmer trat . Er näherte sich sogleich dem Platze des
seniors und legte vor ihn ein Blatt Papier auf den Tisch,
das er aus seiner Rocktasche gezogen hatte.

Aller Augen richteten sich neugierig auf den Senior,
der das Blatt hastig, mit angespanntem Interesse überflog.
Atemlose Stille herrschte ringsum an der Tafel , als der
Senior nun sein Gesicht erhob.

„Der Bestimmzettel der Teutonia ", sagte er.
Ein allgemeines „Ah!" löste sich allen von der hoch¬

atmenden Brust . Sie hatten es geahiit, denn sie alle
wußten ja, daß noch eine große P . P .-Suite mit dem
feindlichen Korps hing.

„Wieviel Partien ?" fragte der dritte Chargierte.
„Die üblichen vier."

, ^ ff.d iv n̂ bestimmen die Teutonen ?" erkundigte sich
ein Bursche aus der Korona.

r-® !« drei Chargierten und den langen Röder ."
^ Eine bedrückende Stille folgte diesen Worten . Es

ging wre ein Schauder durch die Kneiprunde. Der Teutone
Roder war ein baumlanger , riesenstarker Mensch, der als

beste Fechter aller studentischen Verbindungen der
Stadt bekannt war . Sorgenvoller Ernst malte sich in den
Mienen der Chargierten . Daß sie selbst, die drei
Repräsentanten der Rbenania . den drei Cbaraierten der

Teutonia in dem Kampfe um die Ehre des Korps gegen¬
übertreten würden, erschien ihnen selbstverständlich, ohne
daß es weiterer Verabredung bedurft hätte. Aber wen
von den Burschen des Korps sollten sie dem langen Röder
gegenüberstellen?

Da erhoben sich einige der Burschen, die als gute
Schläger galten, und erklärten sich freiwillig bereit, es mit
dem gefürchteten Röder zu wagen. Der Senior überflog
die kleine Schar und sagte nach kurzem Überlegen:
^Gravenhorst soll's sein! Du bist einer unserer besten
Fechter. Und wenn du auch nicht Röders Körperkraft und
seine Routine besitzest, so stehst du ihm doch an Mut und
an Feinheit des Dessins nicht nach. Du wirst die Ehre
unseres Korps zu wahren wissen."

Gravenhorst verneigte sich dankend. Dann reckte sich
seine schlanke Gestalt in ihrer ganzen Größe.

„Was an mir liegt ", gab er mit blitzenden Augen unk
sich rötenden Wangen zurück, „soll geschehen, um mit Ehren
zu bestehen."

Dann setzte er sich. Die Mienen der Kommilitonen
aber erhellten sich: sie blickten mit freudiger Zuversicht
auf den Korpsbruder , der sich noch immer als ein
zuverlässiger, in allen studentischen Angelegenheiten und
Tugenden wohl bewanderter Bursche bewiesen hatte. Und
um der begeisterten Stimmung nach Studentenart laut¬
schallenden Ausdruck zu geben, stiminten sie wie aus einem
Munde an:

„Wo Mut und Kraft in deutscher Seele flammen»
Fehlt nie das blanke Schwert beim Bech'erklang;
Wir stehn vereint und halten treu zusammen
Und rufen's laut ini feurigen Gesang:
Ob Fels und Eichen splittern,
Wir werden nicht erzittern!
Den Rhenanen reißt es fort mit Sturmeswehn
Für grün-weiß-rot in Kampf und Tod zu gehn —"

Es wurde am nächsten Tage mit der Teutonia verab¬
redet, daß am Donnerstag zunächst zwei Partien — und
zwar die zwischen den beiden ersten Senioren und die
zwischen den beiden Burschen Röder und Gravenhorst —
ausgefochten, und daß die anderen beiden in der folgenden
Woche zum Austrag gebracht werden sollten. .

In der Zwischenzeit besuchte GraoenhoAt leben Tag
den Universitätsfechtboden und schlug einige Stunden lang
mit dem Fechtmeister. Bei denjenigen Kommilitonen, me



schlagen hat. Villas Hauptarmee . 25 000 Mann mit
124 Geschützen, wird am Mittwoch vor Zacatecas ein-
treffen. Sodann dürfte der erbitterte Kampf der ganzen
Kampagne entbrennen, denn es gilt für die Truppen
Truppen Huertas , den Rebellen den Weg nach der Haupt¬
stadt zu verlegen.
Kus In- und Huelavid.

Berlin , 22. Juni . Am 26. Juli feiert der Reichstags¬
abgeordnete Bassermann seinen 60. Geburtstag , zu dem
innerhalb der nationalliberalen Partei grobe Ehrungen vor¬
bereitet werden.

Zeitz, 22. Juni . Gegen den Redakteur Stroinski des
sozialdemokratischen„Volksboten" ist wegen Beleidigung
des preußischen Heeres durch einen Artikel zur Ange¬
legenheit Zabern Anklage erhoben worden.

London, 22. Juni . Der König hat den Lord Kitchener
zum Grafen und den Südpolarforscher Mawson zum
Ritter ernannt.

Paris , 22. Juni . Auf dem Rückmarsch von Tasa in das
Lager bei Beni Megara in Marokko wurde die Kolonne
Baumgarten am linken Ufer des Inanen heftig angegriffen,
wies jedoch den Angriff zurück. Die Franzosen verloren
einen Hauptmann und vier Mann tot und zwei Offiziere
und zwanzig Mann verwundet.

Paris , 22. Juni . Hiesigen Blättern zufolge bat der
apostolische Vikar von Schantung , Monsignore Giesen, der
dem Franziskanerorden angehört, und holländischer
Nationalität ist, bekanntgegeben, daß die im Hinterlande
von Kiautschou gelegene Mission von Sinanfu , welche
bisher unter französischem Schutze stand, sich unter deutschen
Schutz gestellt hat.

Rom, 22. Juni . Die italienische Regierung gebt mit
sehr energischen Maßregeln gegen die Aufständischen,
die Drahtzieher uttb Waffenträger der jüngsten Unruhen vor.
Es wurden zahlreiche Haftbefehle erlassen. Die Folge ist eine
überraschendgroße Abwanderung von Anarchisten nach demAuslande gewesen.

Valencia , 22. Juni . Hier kam es zwischen Konserva¬
tiven und Radikalen zu Zusammenstößen , bei denen
sieben Revolverschüffe abgefeuert wurden. Zwei Anhänger
der Konservativen wurden schwer, ein unbeteiligter Passant
leicht verlebt.

Petersburg , 22. Juni . Die Budgetkommission der
Reichsduma hat den Kredit für den Bau eines Holz.
Hafens an der Weichsel nahe der deutschen Grenze ange¬nommen.

,.^ rSvurg, 22 Juni . Das englische Geschwadei
ist beute in den Hafen von Kronstadt eingelaufen.

Durazzo, 22. Juni . Die Regierung hat. obgleich die
dafür gesetzte Frist bereits abgelaufen gewesen sei. zwei
Parlamentäre zu den Aufständischen geschickt, um den ge¬
forderten dreitägigen Waffenstillstand abzuschließen. damit
eine Zusammenkunft von Vertretern beider Parteien verein-
°r , werden könne: diese solle an der Brücke über die Lagune

Bof - und perfonalnacbricbten.
*  Die Reise des Deutschen Kronprinzen in die

Kolonien soll, wie nunmehr verlautet, bestimmt Anfang
des nächsten Jahres erfolgen.

* Der König von Sachsen begab sich am Sonntag von
Petersburg nach Schloß Peterhof, das er eingehend be¬
sichtigte. Um 8 Uhr abends gab Großfürst Konstantin Kon-
stantinowitsch in Pawlowsk zu Ehren des Königs ein Diner,
dem der Kaiser, die Kaiserin, die Großfürstinnen Olga
Nicolajewna und Tatjana Ricolajewna beiwohnten.

* Das Befinden des Grafen v. Schwerin -Loewid
beffert sich langsam, doch bedarf der Präsident des preußischen
Abgeordnetenhaus!*« bis zur völligen Genesung noch längerer
Zeit der Ruhe.

* Prinz Heinrich der Niederlande,  der Gemahl der
Königin, besichtigte am Sonntag mit dem Fürsten Adols
zu Schaumburg-Lippe die Wanderausstellung der deutschen
Landwirtschaftsgcsellschast in Hannover.

Kongresse und Versammlungen.
** Der Reichsverband der Deutsche» Presse, dessen dies¬

jährige Delegiertenversammlung in Leipzig abgchalten wurde,
faßte eine Entschließung, worin der Ausbau des aus¬
ländischen Nachrichtendienstes durch eine selbständige rein
deutsche Organisation für eine dringende Notwendigkeit er¬
achtet wurde. Bei Verwirklichung dieser Forderung sei die
Zuziehung von Vertretern des Reichsverbandes der Deutschen
Presse und des Vereins Deutscher Zeitungsoerleger sowie
der Leiter der deutschen Telegraphenbureaus unbedingt er¬
forderlich, wenn die in Frage kommenden Interessen wirksam
und sachgernäß wahrgenominen werden sollen. In der Er¬
örterung dieser Fragen wurde die einseitige, die Interessen
Deutschlands mißachtende Nachrichtenverbreiterung durch
ausländische Telegraphenbureaus, besonders des englischen
Reuter-Bureaus . einer scharfen Kritik unterzogen.

** Der Verband der Zugführer und Zugführeranwärter
der preußisch-hessischen Eisenbahnen besprach auf seiner dies¬
jährigen Generalversainmlung hauptsächlich Gehalts -, Be«
förderungs- und Dienstverhältnisse. Einstimmig nahin die
Generalversammlung eine Resolution an, worin sie ihr Be¬
dauern darüber ausspricht, daß die im preußischen Hause der
Abgeordneten verhandelte Besoldungsnovelle trotz der Teue-
rnngsverhältniffe auf die bedrängte Lage dieser Beamten
nicht Rücksicht nehme. Die Beamten könnten die für ihre
Dienstleistungen ihnen gewährte Entlohnung als ausreichend
nicht anerkennen und bitten die Behörde dringend, eine be¬
schleunigte Prüfung der Verhältnisse der bezeichncten Kate¬
gorie zu veranlasien und daraus binzuwirken. daß deren
drückende Lage behoben wird.

dem langen Röder bereits auf der Mensur gegenüber¬
gestanden hatten, informierte er sich über des gefürchteten
Gegners Fechtart.

„Hackenguart — Durchzieher — Terz —‘* belehrte
ihn einer, der von dem langen Röder einst eine furchtbare
Abfuhr erlitten , sei des berühmten Fechters Lieblings¬
dessin.

Trotz seines fugendfrischen Optimismus und dem Ver¬
trauen in seine Gewandtheit , befiel den Rhenanen in diesen
Tagen doch zuweilen eine bedrückende Melancholie. Das
war jedesmal, wenn er an den kommenden Sonnabend
dachte, an dem die zweite Lawn-Tennis -Partie stattfinden
ivürde, bei der Else Wredenkamp seine Partnerin sein
wollte.

„Auf Wiedersehen!" hatte sie zu ihm gesagt.
Und nun war es sehr in Frage gestellt, ob er seinem

Versprechen würde nachkonimen können. Wenn ihn nun
der lange Röder abstach, wie er es mit den anderen getan
hatte? Dann mutzte er zu Hause auf der öden Bude die
Zeit vertrauern und Eis auflegen, anstatt an der Seite
des lieblichsten Mädels das Rakett zu schwingen. Und an
seine Stelle würde der oerhatzte Baumeister treten und
mit der liebreizendsten Xstädterin scherzen, lachen und
Hirten. Aber solche Anwandlungen von Mutlosigkeit und
Sentimentalität pflegte er zuletzt immer mit trotziger Ent¬
schlossenheit von sich abzuschütteln und, die Zähne auf¬
einander beißend, sich zu geloben, alle Kräfte und alle
seine Geschicklichkeitaufzubieten, um sich von dem Teutonen
nicht besiegen zu lassen.

(Fortsetzung folgt .)

•* Die Gewerkschaften Deutschlands halten ihren dies¬
jährigen lneunten) Kongreß in München ab. Bei der Wahl
der drei Vorsitzenden, die durch Zettel erfolgte, erhielten
Legten 388, Leipert 281, Schlicke 271 und Paeplow 183
Stimmen . Die drei ersten sind damit gewählt. Den Rechen¬
schaftsbericht der Generalkommission erstattete Reichstags¬
abgeordneter Legien. In der Erörterung darüber wurde zu¬
nächst über einen Antrag gesprochen, die Agitation unter
den fremdländischen Arbeitern, vor allem unter den Jtaliern,
energischer als bisher zu betreiben. Durch ein Zusammen¬
wirken aller Organisationen soll den ausländischen Arbeitern
zum Bewußtsein gebracht werden, daß es ihre Psiicht ist,
sich den deutschen Organisationen anzuschließen.

** Deutsche Laudwirtschaftögcsrllschaft. Auf ein Huldi¬
gungstelegramm, das die Hauptversammlung der Deutschen
Landwirtschaftsgesellschaft von Hannover aus an den Kaiser
gesandt hatte, ist folgende Antwort an den Präsidenten der
Gesellschaft Fürsten Adolf zu Schanmburg-Lippe eingegangen:
„Der Hauptversammlung der Deutschen Landwirtschafts¬
gesellschaft meinen herzlichsten Dank für die freundliche Be¬
grüßung. Es war mir eine große Freude und herzliche Be¬
friedigung. wieder einmal unter den Mitgliedern der Ge¬
sellschaft weilen und mich von den neuesten Errungenschaften
und Fortschritten der deutschen Landwirtschaft überzeugen
zu können."

Politisches.
Köln , 22. Juni . In einer Zentrumsver¬

sammlung in Sieg bürg  erklärte 'Abgeordneter
Trimborn mit Bezug auf die Vorgänge bei Schließung
des Reichstags,  es könne nicht so weiter gehen,
die bürgerlichen Parteien müßten sich aufrafsen und die
Regierung müsse dem Reichstag bei Beginn der Tagung
einen Arbeitsplan  vorlegen , der durch das Zu¬
sammenhalten der bürgerlichen Parteien durchgeführt
werden müsse. Vor allem habe die Regierung in der
zielbewußten Arbeit gegen die Sozialdemokratie
kraftvoll die Führung zu übernehmen.

Die Eröffnung der .HauShaltungsschulc in Bethel.
„Gebt unseren Töchtern den Kochlöffel in die Hand

und lehrt sie den einfachen , bürgerlichen Haushalt !"
So hat der Vater Bodelschwingh gesagt , und er war
nun doch einmal ein alter Praktikus . Er wußte aus
Erfahrung , daß den jungen Mädchen , mögen sie heiraten
oder ledig bleiben , mögen sie so zu leben haben oder
darauf angewiesen sein , sich ihren Lebensunterhalt zu
erwerben , und dazu diesen oder jenen Beruf erwählen,
eine tüchtige Ausbildung im Haushalt für ihr ganzes
Leben nötiger und nützlicher ist als alle anderen welt¬
lichen Kenntnisse und Fertigkeiten und als aller Sport.
Es mehrten sich auch die Bitten von Eltern , ihre
Töchter für einige Zeit in Bethel aufzunehmen , um
sie in allen Zweigen der Hauswirtschaft anzuleiten.
Man erwartete dabei gewiß , daß die jungen Mädchen
hier zugleich auch manchen Gewinn für ihr inneres
Leben empfangen und die Arbeit der Inneren Mission
kennen lernen und lieb geininnen würden . Als darum
durch den Bau des neuen Krankenhauses von Sarepta
ein passendes Haus , das Eckardtshaus , hier frei wurde,
beschloß der Vorstand der hiesigen Diakonissennnstalt,
in demselben eine Haushaltungsschule  einzn-
richten.

Am 1. Juni ist nun diese Haushaltungschule mit
18 jungen Mädchen eröffnet worden . Das Haus wird
von Diakonissen geleitet , die dafür besonders ausge¬
bildet und staatlich geprüft sind . Der Haushaltungs¬
unterricht umfaßt folgende Fächer : Kochen, Backen,
Einmachen , Anrichten und Garnieren , Herstellung von
Krankenkost , Einkauf und Beurteilung der Nahrungs¬
mittel ; Behandlung der Wäsche, Waschen, Bügeln und
dergl .; Hausarbeit und Anleitung zur richtigen Ein¬
teilung von Zeit und Arbeit ; Maschinennähen , An¬
fertigung und Ausbesserung von Wäsche, auf Wunsch
auch feiner Handarbeiten . Die Seelsorge des Hauses
liegt in der Hand eines Diakvnissenpsarrers , der auch
in Bibelkunde , Katechismus und Kirchenlied Uirterricht
erteilt . Außerdem wird in Bürgerkunde , Geschichte,
Geographie , Rechnen und hauswirtschaftlicher Buch¬
führung , deutschem Aufsatz und Stillehre , Gesundheits¬
und Nahrungsmittellehre , Hauswirtschaftskünde und
Gesang unterrichtet und zwar in wöchentlich 12 Stunden.
Die Ausbildungszeit dauert 1 Jahr . Die Aufnahme
geschieht im April und Oktober . Ausgenommen werden
nur gesunde und körperlich kräftige junge Mädchen
im Alter von 15—18 Jahren . Der Pensionspreis be¬
trägt 600 Mark.

Das Haus hat für 56 Schülerinnen Platz , doch
diente es jedenfalls sehr zur Erleichterung des An¬
fangs , daß zum erstenmal nur die Hälfte dieser Zahl
ausgenommen zu werden brauchte . Diese wohnen und
arbeiten nun in dem lieblich im Zionswalde unfern
der Kirche gelegenen Hause und sind mit den zn ihrer
Ausbildung bestellten Schwestern zu einer Familie zu¬
sammengeschlossen. Für den eigentlichen Haushaltungs¬
unterricht am Vormittag sind sie in 3 Abteilungen
geschieden, die regelmäßig mit ihrer Arbeit wechseln.
Tie eine Abteilung hat die Küche, die andere besorgt
die Hausarbeit und wird dann mit Handarbeit be¬
schäftigt , und die dritte arbeitet in der Waschküche
und der Bügelstube und dann im nahen Gemüsegarten.
Ten theoretischen Unterricht am Nachmittag genießen
alle miteinander ; doch sind die Mittwoch - und Sonn¬
abend -Nachmittage unterrichtsfrei und werden zn ge¬
meinsamen Spaziergängen in den schönen Bergen und
Wäldern benutzt.

So wird für Leib und Seele gesorgt , daß die
jungen Mädchen sich hier wohlfühlen und viel für ihr
Leben lernen können , was ihnen nützlich und
dienlich ist.

Aus Nah und Fern.
Hervor, >, den 23. Juni.

A Am gestrigen Abend fand eine nicht öffentliche
Stad tve ro rd netensitz  u ng  statt , zu welcher 15
Mitglieder erschienen waren . Auf Veranlassung des
Vorsitzenden erschienen im Auftrag der Direktion
hiesiger Heil - und Pflegeanstalt die Herren Verwalter
Diener und Sekretär Rossel , welche der Versammlung
Aufklärung erteilten über die verwaltungsseitig fest-

ä

gelegten Vorschriften und Bedingungen , na ^L^
Arbeiten und Lieferungen vergeben werden
der Akten wurde auch ein statistischer ^
die • bisherigen Vergebungen erbracht.
dankenswerten Aufklärungen liegt keine Ber
vor , über das bisherige Vergebungsverfaw
frieden zu sein und der Anstaltsverwaltung ^ y
welchen Vorwurf zu machen, zumal die
Lieferanten und Handwerker bisher in we>8
Maße berücksichtigt worden sind . hM

rst Dem bei der hiesigen Güterabfertigungy y
tigten Güterbodenarbeiter Herrn Wilhelm JA gfW
Herbornseelbach wurde das durch AllerhöltzN . ^
gestiftete Erinnerungszeichen  für 25 jaw
Eisenbahndienstzeit verliehen.

Jf: Der Regierungspräsident berief am » ^
die Landräte und Bürgermeister der Sta
Regierungsbezirk nach Wiesbaden , um mit
Herausgabe eines Sonderheftes d p
ziger Illustrierten Zeitung  zu bera
Zeit zu Zeit erscheinen solche Sonderhefte m

denen die

#>

und englischer Sprache , in
Gegend durch berufene Maler im Bilde
werden und auch die Industrie zum Wo
Ein von kundiger Hand verfaßter Text stützt uiitij’
Die Hefte sind selbstverständlich berufen , Jjv "
Auslande eine großzügige Reklame zu errebw^
sind sie freilich auch nicht . Ein entscheidend
wurde noch nicht gefaßt . „ #

Hc (Beim Baden ertrunken .) ., -et
uns : Ter kürzlich in Limburg beim Baden } {fr,
ertrunkene Th L. hatte bei der Nasi ^
Lebensversicherungsanstalt  löet» 1 ) c
der Nassauischen Landesbank in Wievva^ >
Lebens -Volks-Versicherung genommen . ~ s ist
Versicherung erst ca . 2 Monate  best«
volle Versicherungssumme jetzt an die Erv
Nassauischen Landesbank ausbezahlt Word ' ^

Limburg. (Schwurgericht .) 3«
Sitzung am Montag wurde gegen den Zmw ^ »
von Dillenburg  wegen Unterschlagung
verhandelt . Die zur Verhandlung steheu
bekannt und wollen wir uns deshalb n
Mitteilung des Urteils beschränken, ■-*Ct.ll. “ h Dl* !
einem Jahr Gefängnis verurteilt . Auf Gru j[,

Landes ytfPHerrn äjoerargr ajr . isrr von oer •*- g n1*;
Pflegeanstalt Herborn erstatteten Gutach ,
dem Angeklagten mildernde Umstände zugov ^ Zt>.
Monate der Untersuchungshaft wurden au^ ^ siag^
in Anrechnung gebracht , auch wurde dem -
die Befugnis ein öffentliches Amt zu bek ^
abgesprochen . Ferner wurde der Haftbefehl
da Fluchtverdacht nicht vorliegt . , p

Frankfurt . Die feierliche Eröffnu " -
versität  ist für  den !8. Oktober borge! 0 jfl
wird auch der Kaiser teilnehmen . Wik
die neue Hochschule den Namen Sen
Goethe - Universität  erhalten.

Nicdcrlahnstcin , 21. Juni . Heute beg" ' ,
die auf zwei Tage berechneten Verhanm SÄt
m _ ft_r . . r _ . s. . „ _ I _. *|U

w
erl-O

Generalversammlung des Gewerbeverein -, l yf
„r* OAA !»„>- Bereins, n ^ ^Mehr als 300 Mitglieder des e)t ....

136 Lokalvereine des U'

de zw 0 ®-

Abgeordnete , die
Landes vertreten , waren erschienen,
licher und kommunaler Behörden vezir• “ gst^
Korporationen wohnten den Verhandlung ^
an, desgleichen verschiedene Landtag iß
nassauischer Wahlkreise, u. a. Landrat »ehe8 zz
Justizrat Dr . Dahlem. Die Verhandlung Wickel iy
der Leitung des Vereinsdirektors ^ i#

>ge"t ginjj
ersuch/

baden ). Nach dem Bericht des Finanzreftr
bankrat Reich ^Wiesbaden ) hat das ver ^
ein Defizit von 2527 Atk. gebracht , 000 <„.«
durch das Darniederliegen des Baugewk ^

Für das laufende Rechnungsjahrist. vo" , . E
gleichen Grunde mit einem Fehlbeträge
gerechnet. Ein Teil hiervon soll durcŷ -^ ĉhw, ^

Mankos w' ll ^
der Lokalvereine gedeckt werden , bczgl- ^ „,a". t>f
hiernach noch verbleibenden Mankos m <gCfi®
Kgl . Regierung herantreten . Nach ae ^ »t ^
Fortbildungsschul -Jnspektors Kern ha 'gssch>' M
stellung hauptamtlich tätiger FortbU .

weiterer
11,19 öet K

sehr bewährt . Die Anstellung
auch in der allgemeinen Gewerbeförve i
sollen , ist in Aussicht genommen
stellt der Referent fest, daß
in Nassau der höchste Prozentsatz der
noch auf den Sonntag entfällt . Erfre ' .nk
nach dem Berichterstatter , daß der Kren- ,ch,ie
die prozentuale Ziffer der Fortbildung^
trifft , im ganzen Reich an erster ,tim
Einführung des
man im Verein

Reich an erster
obligatorischen Turnu
ablehnend gegenüber- . . „ „ , ^.̂ gö^

Tie Verhandlungen des zweiten
' v 11 . r i'rh  111; i’r K!' r htl * Err , ^.'1-

sc!  ssSfmit der Besprechung über die E
Krankenkasse  nach dem Muster ^
Verbandes der badischen Gewerbe- ^,# 1
Vereinigungen. Zur Bearbeitung dê .̂ den
wird eine Kommission gewählt. . „ sijeui' ,,, s
standswahlen  machte der Borfttze
Bickel-Wiesbaden die interessanten - „ k»
man in Berliner Regierungskreisen
hat, ob den:, der Gewerbeverein 1 , vi>' 3:
Existenzberechtigung habe , und dak> E sc'1^
im Wiesbadener Magistrat das Verst . rechtst" ^
deutung des Vereins (vor allem u mur̂ -ssK,»:
Schulen ) zn vertiefen : bei den Wah
Zentralvorstand ausgenommen der S ^ j(
die Wiesbadener Handwerkskammer v %
Weiter und Geh. Schulrat Rausch-^ -̂ t U'' A
Wiesbadener Regierung demnächst ^  P -.,1
Stadtrat Meier -Wiesbaden . — acW<i^ r
jährigen Tagung wird Montabaur .
Antrag Höchst wird angenommen , ^ -.«cherU"
solle dahin wirken , daß die Landete , {ep
in Kassel an Private erste Hhu



“u sgt
f'nett hLnt mbe8  Dbjektwertes ausleiht in Fällen , in
M . gemeinde Bürgschaft übernimmt . Ferner
^rdx« ^ e" U eberlandzentralen  dahin gewirkt
Nfen Fip- ßf . ^ reis für elektrische Energie .zu Kraft-
. °&5etrt 't, und Mittelbetrieben dem Preis bei

5littrn ,e 'L L^ ichgestellt wird . Angenommen wird
ft{i,ten J. 9' bcr  Regierungspräsident möge den Assi-

5 " ^ 8l . Banäintern  das Ausarbeiten
!• We ?* en  öur Einholung der Bauerlaubnis und
Ä, . _ i.Un9 bei Ausführung von Privatbauten ver-
. feeüqx Anzahl weiterer zur Annahme gelangter
r ssio „ s ^ fft  fragen aus dem Gebiete des Sub-
IJtoe Lesens und der G e f ä n g n i s a r b e i t

x ^ °re Ausschließung des Wester-
ijn8ert v«0 “ c d> Vollbahnc  ix, und zwar soll ver-

P ^ .̂ oen die Bahn Frankfurt -Limburg und zu
Mn ütmK tllt >U Köln  ausgebaut werden die
? »vnr>>P°" ^^ H^ damar -Westerburg - Au . Sehr dring-

gewünscht , daß Sonntagsfahrkarten
? rr? b e uach der Stadt  ausgegeben werden,
Wellig 1« olle dieserhalb bei der Eisenbahndirektion
"^ ellunn ^n - " Eine Fahrt zur Kölner Werkbnnd-

Zt. beschließt die Tagung.
5 'feen Sx w^ auscn , 22. Juni . Das den Perkehr
br- °rfin ^urshausen und der Loreleh vermittelnde
.M , als ° " * 'üurbe  gestern Nachmittag in dem Slugen-
r 'kgcn w8 “ « dem Landungssteg in St . Goarshausen
^ ^bensua einem zu Berg kommenden
m ^ n sp̂ - bddampfer überrannt und umgeworfen,
ti ^ ei« e ^ n Q̂̂ cn  des Bootes wurden der Boots-
kAtol. Y rr  und drei Damen gerettet , während
>v? Mand "1 ° us Moskau in den Fluten des Rheins

V ^ le Leiche konnte noch nicht geborgen

ĥ ergE'" g' 22. Juni . Gestern entlud sich über
*fcfvr  Eggend eilt schweres Gewitter . Der

ün̂ chte dem das Gewitter begleitet war,
beä̂ o b sn n hörten und Feldern großen Schaden.
iehnJ^ Qr fes fU ),e i tn  schlug der Blitz in viele Bäume
1 ofliio in das Teich - und Kurhaus ein,
""xtc > Bünden.

s* ^ aes-Chronik.

Juni . Heute Nachmittag 4 Uhr fiel
bchterchen des Fabrikarbeiters Oehl-

^ in den Rhein und ertrank.  Der
tot» ‘̂flitttn s ti0tc ^ater geriet in eine derartige>t<)h ‘Tlitnn \ "i eine Derartige

"8 ° uß er von der Brücke aus in den Rhein
^iiss Wenfalls seinen Tod fand.

b 0rf , 23. Juni . Das Befinden von Brun-
, U flibt  öu ernsten Bedenken Anlaß . Sic

:«£
, "IöIop h ö u ctuiieu -oeventen ANtag . Wie
?/ > seesĵ I erlittenen Untersuchungshaft vor einer

' jMndlnn !.̂ ^ Depression und mußte sich gestern
OSefi,, lu ".teä  Arztes begeben . Sie wird , sobald

ch?n. ' beitszustaud erlaubt , ein Sanatorium
^ ^ cttn
ftJlStbei ! ^ ^ Juni Im hiesigen Landkranken-
^ fellt. .̂ su^hrere Fälle von s chw a r z e n Pocken
SiM ^ te? ? ^ uche wurde von einem preußischen
W e Krg „ / " 3eschleppt , der Aufnahme fand . Einexiupisuime sanv . vsuie

'üe,d " fester und zwei Männer sind der
Z » Befürchtungen liegt kein Anlaß

V rt %n
Qpr!' o " -oesurairungeu liegt rein An Ich

5~) 3. Bataillon des Infanterie Regt55 \n,, 'Z uca ^n,uivxerte - !ne
?t [ ( t urde exner Schutzimpfung unterzogen.

Juni . Illach dem Genuß von Schabc-
" ui der veraanaenen Möwe i» Tettivw

Akkg mer,ch war vex einem Schlachter
.. Ui gekaiift worden , der jedoch jede Schuld

Sb W bpSS ' ^ n lst bekannt gew
vorigen Woche für 40 Mark

SSWr - in  der vergangenen Woche in Teltow
ch? Haseln?? ' Das Fleisch war bei einem Schlachter

'»s °t. 'EM geka >"" ' .
' ' l°ff in .Jnzwischein scheu ist bekannt geworden , daß

SU, vorige » Woche für 40 3 . .
^ ^abe? sputen gekauft hatte , dessen Fleisch er

k ein krankes
!k« s,,r, yuuc , uepeit , vlei,w er

" Die Erkrankungen sind nicht ernster
^ 'tb 1 c b t ■

^G 2ii . Juni . Zwei Fischerboote
"nb ^ !b-̂ em Sturm auf dem Bodensee ab-

tz-A , ° kippte,,
SkeSisa

um . Fünf Fischer sind dsxbei

5? T’ Juni . Ein Orkan von gewaltigen
? ^ kn?Supp, .„" ' o Hagelstürmen beg ' ecket , verursachte
-febk? kas,,g rnients Cherson , Chiew , Charkow und

kch>'ch 'sm? ci!rc  Verwüstungeil . I ' i Personen
. Si, ^ eiP.-^ k' dschlägc getötet . Biele Tausend, iischlägc getötet,

sind vernichtet.
..8t „:Ql' n b jj ?*,'  N cu - Guine a . Für die Jagdtzjfe ' " Oj ., o v » ' V _v u I 11 I u . fjm ui « 3̂ u ij u

iS \ i 'Nit bp? ?l 9.er t)rtt  der „Köln . Volksztg ." zn-
l>S >bi 'N'> vUfung der Frage eingesetzte Kom-
S >»i? ? ngb fgbErnement Vorschläge gemacht , nach
' fe». e»" r lull ) wieder freigegeben werden soll,

ränkung , daß nur die Besitzer von
Su  der m' nr u»
KSen ..̂ schräitnh ‘uuixg , oqr  nur öte Besitzer von
Ä ? daltx,, r kechnischeu Unternehmungen Schieß-

' sollen und die Anzahl de nach der
zu bemesscnden Scheine

Mii Opci

Hbjj ! achs ' " " ne
ilS ^ Uun bct ^

i 6fCi5 „ *U-1' Grundlage . Die bisherigen.
lös'

uiernehmens

Nutze,x̂ g^n darf , dabei dienen bestellte
lin" blpih ° a  Grundlage . Dxe bisherigen

'Ne s«s?n bestehen . Wenn a7le Jagdberech-
8ahx len , kommen nicht ganz 100 Scheine

> '?Ä:
MÄ 22.
VÄh °reiXtV' n „Zkel j„^ u>u . Beim Baden im offenen Rhein
» ^ we Leute vom Strom fortgeriffe ». Zwei
Sin "bo,/? N>orbp„ U, der dritte konnte , obwohl er bereits
MHq N 22 ^ raQr- gerettet werden.
%l ! . tn!f§ in In der Klinik des städtischen
!,i. tzv? en^ de,, „ Wa wurden zwanzig zu Studien-
n! U "' ẑ tohle^ kahrlichsten Krankheiten geimpfte
'"l?Äen" einen' „Oberleutnant Bier hat auf dem Flug-
'i, 'i!? fern Mfgest„n ?Uen Höhen Weltrekord  mit drei
»i », .' Keat- Er erreichte eine Lobe von
^Äeu ' Auni.

Er erreichte eine Höhe von

i? n dem Bestreben , einer Autodroschke
' mnibus auf den Bürgersteig

\ Mt?? ', fouftV' • 3n dem B
i h? 4s ? uM em Autoon . .. . . .

22^ wer^ °" ' J '^ ölf Personen wurden verlebt
^ ? rSkvn, '̂Uer pp' ' ^Wahrend der Heimfahrt in einem

Di Nus B ^ ? bkanntesten Anwälte Amerikas , Dr.
n, Frgi7 ° min, von seiner Gattin erschossen
Qä gehp,,,N)ar irrsinnig , und erst aus einem

entlaffen worden.

° J cV e d̂ sttel . Etwas stark scheint ein Kauf¬
mann in Berlin mit Versicherungsangeboten verfolgt zu
werden , so daß er sich mit einer nicht gerade alltäglichen
Maßregel gegen weitere Angebote zu schützen versucht.
Neben seuleril Namenschild hängt an seiner Wohnung unter
Glas und Rahmen folgende Bekanntmachung : . Ich habe
abgeschlossen:

3 mal mit einer Lebensversicherung,
Unfallversicherung,

, Haftpflichtversicherung,
, Feuerversicherung,
, Kinderoersicherung,
, Reiseversicherung,
, Aussteuerversicherung,
, Militärdienstversicherung
, Hagelversicherung,

Spiegelglasversicherung ."
der Erkala dieses letzten Mittels

2

1 "
ß . *

s : :
2 . „

j " .
Hoffentlich bleibt

üicht aus.

o  Niiwcttex -schäden in Baden . Die in den letzter
Lagen über den Schwarzwald herniedergegangenen Ge-
*0 -55* ? nb  Wolkenbrüche haben schweren Schaden an-
gerichtet . In Billingen schlug der Blitz innerhalb 20 Mi-
nmen lömal ein, in Neudingen wurden mehrere Häuser
meterhoch unter Wasser gesetzt. Mächtige Fels - und
Eerollmassen stürzten vom Fürstenberg hernieder und ver-
schutteten die Landstraßen . In das Kraftwerk Whylen
Wug der Blitz ein die Licht- und Kraftzufuhr nach
Wxesental ist dadurch unterbrochen worden . Die Be-
wohner von Hallwaugen mußten von der Feuerwehr mit
hwlt werden ^ ° °n Öett  fluten bedrohten Gebäuden ge-

O Meisterturnier des deutschen Schachbundcs . Für
n ^ ? u» in Mannheim beginnende Meisterturnier
sind 39 Spieler gemeldet . U. a . werden folgende Meister
daran teilnehmen : aus Deutschland Carls , Krüger , Mieses
Dr . Tarrasch und Teichmann ; aus Österreich -Ungarn
STeger , ® ura3 , Roti , Spielmann . Dr . Tartakower und
Dr . Bxdmar ; aus Rußland Alechin und Rubinstein : aus
der Schweiz Fahrni ; aus Frankreich Jauoivski und aus
Amerika Marshall . Hinzu tritt noch ein deutscher und
ein russischer Meister . Es wird also ein sehr starkes
Türmer sein.

© Die Flucht einer Haremsdame . Eine Tochter
Jzzet Paschas , des ehemaligen Geheimsekretärs des
Sultans Abdul Hamid , weilt gegenwärtig in Wien . Die
lunge , 16jährige Dame ist au3 dem Harem ihres Mannes,
des Anwalts Mazahr Abed in Damaskus , entflohen,
uawoem sie ihren gesamten Schmuck mitgenommen hatte.
Mit Rücksicht darauf , daß die Dame nach oltomanischem
Gesetz zwar ehemündig , aber noch minderjährig ist, hat die
Wiener türkische Botschaft auf Ersuchen des Gatten und
bes Paters Schritte unternommen , um die Zurück¬
beförderung der Frau Abed oder deren Rückgabe an den
Pater durchzusetzen, dem nach ottomanischem Gesetz noch
uiimer die väterliche Gewalt über seine Tochter z: steht.
D -e Verhandlungen bei Gericht sind hierüber noch im
Gange . Vorläufig hat sie erklärt : „Lieber in den Tod,
als zum Gatten oder gar zum Vater zurück!" Sie will
lieoer in Wien Sprachlektionen geben, als daheim die
Haremsdame spielen.
» ^ Eröffnung der deutschen Abteilung auf der Lyoner
Stadtc -Ausstcllung . In Gegenwart von etwa 120 Ver¬
tretern der deutschen Wissenschaft und Industrie und Ver-
tretern der französischen Behörden ist die deutsche Abteilxmg
der Lponer Städte -Ausstellung eröffnet worden . Im
Namen der beteiligten Städte Deutschlands sprach Stadtrat
Keppen -Dresdcn . Nach der offiziellen Eröffnungsrede von
Geheimrat Lucas -Berlin , dem Präsidenten der deutschen
Aussteller , erfolgte ein Rundgang durch die deutsche Aus-
Stellung.

o Jubiläum einer deutschen Kirche in Amerika . Ihr
fünfzigtähriges Jubiläum konnte die deutsche evangelisch-
reiormierte Christuskirche in Brooklyn begeben / Der
Deutsche Kaiser ließ durch den Vizekonsul Freiherrn
v. Ungelter eine Bibel als Geschenk überreichen , in die er
eigenhändig einen Bibelspruch eingetragen hatte . Pastor
Paul Wienand dankte mit einer Rede , in der er darauf
hinwies , daß die deutsche Bibel die deutsche Jugend in
Amerika zur Pflege der deutstchen Sprache anleite.

0 Geglückte Flucht deutscher Fremdculegionäre . Der
Stetiiner Dampfer „Silesia " brachte aus Nordafrika vier
Ds,erteure der Fremdenlegion deutscher Nationalität im
Alter von ,0 bis 24 Jahren in voller Uniform mit . Sie
waren in Mostaganem und Arzew zu Schiff gekommen

© Ein Militärzelt vom Blitz getroffen Im kranrö-
s>,me» Militärlager voi, Corcettes , in der Nähe von
u:-!ttanj ' ?- l(hnte" mit Auslesen von Geschoß-
s ecken und Patronen belchäftigt . als ein Gewitter auf-

,n ein Zelt . Gleich darauf fuhr ein
1 Ul° ‘?l et,er  vom Zelt entfernt in den Boden , nahm

^eite ? ^ S ^ rl' öondraht den Weg nach dem Dach des
und schlug mitten in die Soldatengruppe hinein.

Die Artilleristen wurden durcheinandergeworfen und trugen
fast ausnahmslos Brandwunden davon . Zwei von ihnen

Kopf und Schultern so schwer verletzt , daß an
ihrem Aufkommen geziveifelt wird.

© Weitere Schandtaten der Suffragetten . In New¬
castle haben die Suffragetten den Versuch gemacht , den
Euzug nach Northumberland zu verbrennen . Die Bänke
der dritten Klasse waren niit Petroleum begossen. Zellu-
vldhaarkamme , verschiedenes zündbares Material und

halbverbrannte Zündhölzer lagen umher . Der Wachsam-
relt des Zugführers ist es zu danken , daß im letzten Angen-
btick eine große Katastrophe verhindert wurde . — Die
Sonntagsruhe wurde , wie jetzt schon Mode ist, in der
Windsor -Kirche und in der Westminster -Abtei von Frauen-
rechtlernmen gestört . Im Hydepark jedoch sind die Waiil-
Weibec schlecht davon gekommen , viele wurden von dem
aufgeregten Publikum geprügelt.

Ganz wie Mama ! Eine niedliche Geschichte wird
gegenwärtig in den besseren Kreise » Berlins viel belacht . Eine
Danie , Mutter eines fünfjährigen Mädelchen , erzählt sie
folgendermaßen : Unsere Lotte teilte mir neulich mit sehr
wichtiger Miene mit , daß sie eine notwendige Besorgung
un Kaufhaus habe . Ans die Frage , um was es sich denn
handelte , lautete die Antwort : „Ein Stück Puppenseife ".
Das war freilich dringlich . Also wir machten rms auf
den Weg und fanden auch das Gewünschte , wie es , etwa
m Pflaumenkeriigröße , in den Kaufhäusern zu haben ist.
Mein Anerbieten , den uamhaften Betrag von drei Pfennig
dafür zu zahlen , lehnte Lotte „höflich, aber kühl " mit
„nein , danke " ab , zog ihr eigenes , kleines Portemonnaie
und nahm mich nur in Anspruch , soweit es sich um die
rechnerische Richtigkeit des Abzählens der drei Pfennig
handelte , worin sie noch nicht ganz firm war . Als alles
fertig ivar , sagte sie zu der Verkän 'eriu , be 'nahe e.n
bitzchen von oben herab : ..Bitte , wollen Sie mir das nachLauie schickerxl"

rxwiiJS^ 0iId ™ bcr " '" ^ "ischen Iran . Der Oberste
Gerichtshof in Newyork hatte sich dieser Tage mit der
Frage zu beschaltigen , was eine reiche Frau z„ ihrer
Toilette braucht . Einer der ersten Damciischneider der
Hudionstadt hatte der Gemahlin des reichen Fabrikanten
Samuel 28. Peck für etwa 2260 Mark Garderobe geliefert
und wartete dann vergeblich auf die Begleichung seiner
Forderung Der Gatte machte vor Gericht geltend , daß
er seiner Frau ein monatliches Toilettengeld von 2000
Mark und daneben ein „Nadelgeld " von 660 Mark aus-
gesetzt und daß er aus diesem Grunde sich nicht verpflichtet
fühle , noch Extrarechnungen für überflüssige Kleidungs¬
stücke zu bezahlen . Diese Ansicht teilte der Gerichtshof
und tmes den Klager ab, da die „toilettenbedürftige " Frai!
bereM 30 neue Kleider und Kostüme , unzählige Bluseix.

e^i °cne 90 Paar Seidenstrümpfe in
allen Farben und Nuancen , 36 Paar Handschuhe . 24 Paar
Zchuhe , zu ledein Anzug passend , 10 feine Direktoire - und
Reittritots und eine solche Menge von luxuriöser Wäsche
besaß, daß viele Koffer damit gefüllt werden könnten . Und
das genügt selbst für amerikanische Verhältnisse
™m '̂ rÄ nVbi r'l;iC ^Lbstdicbe . ®in  eigenartiges
iicitm , sich für erlittenen Schaden zu rächen , hat ein Ein¬
wohner von Gebweiler ertunden . Im oergangenen Jahre
war ihm das Obst unreif von den Bäumen gerissen und
diese dabei selb,t verstümmelt worden . In diesem Jahre
stellte er sich nun auf die Lauer und photographierte
heimlich die uiigebetenen Gäste . Der findige Mann gedenkt
un Herbst eme Ausstellung der Photographien , die manches
bekannte Gesicht zeigen sollen, zu veranstalten.

Versteigerte Tänzer . Einen besonderen Ailziehungs-
punkt hoben sich die Veranstalter eines großen Kostüm¬
festes in London ausgesucht , dessen Reinertrag dem großen
natioiialen Foiids zur Beschaffung von Büchern für Blinde
zufallen soll. Dem Ball , der erst um Dtitternacht be-
mnnen soll, werden sämtliche Bühnenkünstler und
Estleriniieii der englischen Hauptstadt beiwohnen . Das
Fest soll mit einem Souper beginnen , bei welchem alle
Gaste , deren Zahl sich auf weit über 1000 belaufen dürfte
cm einer Rieseutafel Platz finden . Geschenke von einigem
Wert werden zur Verteilung gelangen . Bei diesem Ball
hofft mau , besondere Einnahmen durch die Versteigeruna

^Tänzen mit Schauspielern und Schauspielerinnen
ersten  Ranges zu erzielen.

Weilburger Wetterdienst.
Aussichten für Mittwoch : Nur zeitweise heiter und

bel westlichen Seewinden ziemlich kühl , noch einzelne
Regenfälle , wenn auch wahrscheiulich leichte.

Letzte Nachrichten.
Berlin , 22 . Juni . Bezüglich der Eröffnung der Uni-

verfftät Frankfurt liegt ein an den Minister der geistlichen pp.
Angelegenheiten gerichteter Erlaß vor , der lautet:

Aus Ihrem Bericht vom 4. Juni d. Js . habe Ich
ersehen, daß die Zuwendungen zugunsten einer Univerfität
in Frankfurt a . M . dte Möglichkeit geben, sie aus eigenen
Mitteln zu unterhalten . Da auch im übrigen die Vor¬
bereitungen soweit gediehen sind, daß im 28intei Halbjahr
1914/15 mit dem Unterricht begonnen werden kann , will
Ich nunmehr die Universität zu Franksuit a . M . hierdurch
in Gnaden errichten und genehmigen , das; sie in den Genuß
der ihr zugcwandten Rechte tritt?

Neues Palais , den 10. Juni 1914.
Gez. Wilhelm R.
gez. von Trvtt zu Solz.

Turazzo . 23. Juni . Die Rebellen von Schiak haben
ihre Unterwerfung angeboten . Sie wollen die Re¬
gierung des Fürsten und die albanische Flagge aner¬
kennen . Vorläufig gehen die Verhandlungen noch
weiter , da die Rebellen sich zunächst weigern , ihre
Führer auszuliefern und ihre Waffen den Regierungs-
truppen zn übergeben . Ein zweitägiger Waffenstill¬
stand ist mit den Rebellen vereinbart worden . Die
albanische Regierung hat dadurch Gelegenheit , tu aller
Ruhe Verstärkungen heranzuziehen , deren sie dringend
bedarf , um Durazzo zu halten.

Das Offizierkorps des hier eingetroffenen
deutschen Kreuzers „Breslau " ist gestern Nachmittag
vom Fürsten empfangen worden . Die deutsche Ge¬
sandtschaft in . Durazzo bat zu ihrem Schutze um 60
Matrosen vom Kreuzer „Breslau ". Diese wurden so¬
fort gelandet.

Paris , 23. Juni . Der Sonderberich,tarstatter des
„Matin " in Durazzo berichtet : Hier herrscht die voll-
kvinmenste Anarchie . Die sogenannte Hilfeleistung , die
der Fürst von Albanien erhalten soll , erweist sich als
vollkommen unwirksam und der Fürst beginnt bereits
die Singen über dem Abgründe zu öffnen , über den
ungeschickte Freunde ihn getrieben haben . Besonders
der deutsche Geschäftsträger macht die gx-ößten 2ln-
strengungen , dem Prinzen 'die Binde von den 9lugen
zu entfernen . Diese neue Haltung wird jedoch wenig
au den Ereignissen ändern . Es gibt Fehler , die selbst
ein schlecht beratener Herrscher nicht begehen darf und
der Fürst hat bereits das Maß überschritten . — Die
letzten Nachrichten aus Skutari besagen , daß die Er¬
regung unter den Mohamedanern große Unruhen her-
vorgerufen hat und daß das ganze Land sich im Auf¬
ruhr befindet . M a n unterhält hier Beziehungen zu
den Aufständischeu . 2luch aus dem Süden kommen nur
ungünstige Nachrichten für den Fürsten . Um das Maß
voll zu machen , hat der Führer der Slufstandsbewegung
im Epirus , Zographow , au die Kontrollkommissiou ein
Telegramm gerichtet , in dem er sich beklagt , daß 511=
bauten den in Corfu abgeschlossenen Waffenstillstand
verletzt habe . Zographow lehnt jede Verantwortung für
die Ereignisse ab.



Der „Student" auf der Bugra.
(Vergnügliches und Ernstes .)

A. B.  Leipzig . 22. Juni.
Obzwar in nur losem Zusammenhang mit dem eigent¬

lichen Zweck der großen Buchgewerbeschaustehend, erfreut
sich doch das „Akademische Viertel ", eine wohlgelungene,
getreue Nachbildung der Renaissancebauten des Heidel¬
berger Schlosses, des Ottheinrich- und des Ruprechtbaues,
mit dem Schloßhof, dem Studentenhaus und dem Gasthof
„Zum weißen Hirschen" des weitaus stärksten Zuspruchs
wenigstens des mehr Zerstreuung denn Belehrung suchenden
Publikums . Hier ist es „mehrschdendeels knibbeldickevoll"
wie der Sachse so schön sagt, und zwar auch an den
Tagen , denen der Wcttergott nicht hold, sondern mit
grimmem Dräuen erscheint, und zu Zeiten, da ansonsten
in der weiten Ausstellungsstadt gähnende Leere und Ode
herrscht. Oft entwickelt sich hier schon in den frühen
Morgenstunden fröhliches Burschenleben, wird kommersiert
und pokuliert, aber auch begeisterungs- und tatenfroher
Beratung obgelegen, und das zieht natürlich auch die
nicht akademischen Kreise an. In Hellen Haufen strömt
alles herbei, wenn aus jugendfrischen Kehlen feuchtfröhlicher
Burschensang ertönt.

Es liegt aber auch sonst, abgesehen von dem
studentischen Leben, das sich hier fast alltäglich entwickelt,
ein eigener Zauber über diesem ..Alt-Leidelbera ". zumal

aoenvs, wenn sengaltsche Lichter vom ragenden Glocken¬
turm herab alles ringsum in ein Meer roter oder grüner
Tinten tauchen und der Schloßbrunnen dazu in geheimnis¬
vollem Rauschen uns seine Weisen singt, während in den
Tanzsälen des „Weißen Hirschen" oder des Studenten¬
hauses die Paare sich munter im Tanze drehen oder die
wankenden Gestalten der Tiefe des Schloßkellers ent¬
steigen.

Diesem Zauber , den vom Neckarstrande geschäftige
Zaubergeister hierher übertragen , erliegt alles und jeder,
und die vielen Besucher vergessen darüber , daß die weiten
Räume des eigentlichen Schloßbaues auch an Bildungs¬
schätzen gar vieles bergen, in der Sonderausstellung
„der Student ", in der uns das gesamte geistige und
gesellschaftliche Hochschulleben vor Augen tritt , „eine Welt
eigenartiger Schönheit und jugendlichen Schaffens", wie
Professor Witkowski sagte, sich dem Beschauer erschließt.
Es beteiligten sich an dieser Ausstellung außer den
deutschen Universitäten und Hochschulen lbis auf zwei)
die österreichischen Hochschulen geschlossen, außerdem
viele ausländische, auch solche überseeischer Staaten.
Besonderes Interesse findet die deutsche Universität
in Prag , die in einer besonderen Abteilung die Reich-
tümer ihrer ehrwürdigen, bis in die erste Hälfte des vier¬
zehnten Jahrhunderts zurückreichenden Vergangenheit zur
Schau bringt , während ihre Tochteruniversität Leipzig
mit einem großen Teil ihrer hervorragenden Kunstschätze,
ihren vrachtvoll ausgestatteten Matrikeln usw. vertreten

ist. In ähnlicher Weise bringen die anderen^
Universitäten die Kostbarkeiten ihrer Archive, oi ü  /
stücke ihrer Bauten zur Geltung . Eine GriM
bilden Erinnerungen an die
Männer wie Arndt, Bismarck, Hauff, Körner, «Sjä~ c. hiß v** tUhland u. a., sowie die Dokumente für die
der Studenten an den politischen und ib
wegungen. Insbesondere von hohem
Sammlung von Zeitungen und Flugblättern
Sturmjahre 1848. „„ jMss,

Fast alle deutschen Studenten -Verbindunge«,
nahezu 1000, haben aus ihren Sammlungennahezu 1000, haben aus ihren Sammlungen
die wichtigsten Urkunden zur Geschichte des ^ ä
Lebens hergegeben, und daneben werden aua>
liehen Bestrebungen der Studentenschaft in
erläutert , wobei auch der alkoholfreie
noch vor wenigen Jahrzehnten undenkbar 3s' AhM'

hro ßrrfrftolvtimr » frtff ittth lotnt hftR t)v .in die Erscheinung tritt und zeigt, daß
bewegung in den akademischen Kreisen
Wonnen

g m den akaöemnchen Krenen
hat. In engster Verbindung damit ^

di-

sache, die gleichfalls in dieser Sonderausstellms: M
eigenen Gruppe zum sichtlichen Ausdruck 'Ä
Sport und Spiel , die P ^ege , .
einen breiten Raum im akademischen Leve
haben.

um « nmachen

Gebrauchsanweisung steht auf jedem
vollständi-ie

von Früchten für den Winter verwende man stets

Ar. öctKer’s „Smsclie-We"

Außerdem sind Dr . Oelkei's vom
zepte zum Einmachen von Früchten, i ^
säften, Gelees in den Geschäften
zu haben. Wenn vergriffen, schreib

eine Postkarte an

1 Päckchen 10 Pfg ., 3 Stück 25 Pfg . Einfach , billig und trotzdem bewährt!

Dr. A. Oetker
Nährmittelfadrik.

Kielefeld.

Beschlntz.
Das Verfahren zum Zwecke der Zwangsversteigerung

der in Medenbach  belegenen , im Grundbuche von
Medenbach  Bd . 9 Bl. 299 und 301 auf den Namen
des Bergmanns Johannes Adolf Dicht in Medenbach,
bezw. der Eheleute Joh . Adolf Diehl in Meden¬
bach  und Wilhelmine Henriette , geb. Post, eingetragenen
Grundstücke wird aufgehoben, da die betreibenden Gläubiger
nunmehr sämtlich die Aushebung des Verfahrens beantragt
haben.

Der auf den 24.  Juni 1914 bestimmte Termin
fällt weg.

Herboru » den 19. Juni 1914.
Königliches Amtsgericht.

Hengras Versteigerung.
Das diesjährige Heugras von den unten bezeichneten

Domanialwiesen wird an den nachbenannten Tagen an Ort
und Stelle versteigert:

1. Herrn» und Nanzenbachwiese bei Dillenburg(Nieder¬
scheld) Mittwoch, den 24. Juni 1914, vormittags71/2 Uhr
(Anfang auf den Nanzenbachwiesenam Waffertum.)

2. Herrnwiese bei Burg Mittwoch, den 24. Juni 1914,
nachmittags 6 Uhr (Anfang beim Burger Eisenwerk)

3. Mittelwiese bei Fleisbach Donnerstag , den 25. Juni
1914, vormittags 71/, Uhr (Anfang bei der (Wtlhelms-
(Blech)-Walze.)

4. Neu- und Ochsenwiese bei Herborn Donnerstag,
den 25. Juni 1914, nachmittags 4 '/- Uhr.

5. Haider- und Auwtese bei Guntersdorf Samstag , den
27. Juni 1914, vormittags V/ 2 Uhr.

6. Reifen bergerwiese bei Haiger Freitag , den 26. Juni
1914, vormittags 81/,, Uhr.

7. Rehfelds-. Seelbachs- u. Rühlweiherwiese bei Driedorf
Samstag , den 27. Juni 1914, vormittags 11' /- Uhr.

Die Herren Bürgermeister der hier inbetracht kommenden
Gemeinden werden um ortsübliche Bekanntmachung ersucht.

Bei ungünstiger Witterung finden die Verkäufe im
Lokal statt. Letzteres wird von dem Domanialwiesenwärter
unmittelbar vor Beginn der Versteigerung auf der Wiese
bekannt gegeben.

Dillenburg , den 20. Juni 1914.
Kgl . Domäuenrentamt.
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Vertretung:;8ezirksdirektion'Fra!)z Klsinz,Wiesbaden,’Rheinstr. 74,Ecke Karlstr
Wilhelm Gail, Lehrer, Herborn, Kirchberg 5.
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■Wttzllir-Kriiiiiifelskr Kiisrosktti».
e . G . m . b . H. zu Metzlar.

:

Die Mitglieder unserer Genossenschaft werden hier,
durch ersucht, die in ihrem Besitz befindlichen Rabatt¬
marke « aus dem am 30. Juni d Js . ablaufenden
Geschäftsjahre in verschloffenem Briefumschlag unter
Angabe der Mitgliedsnummer

spätesten» bl» znm 3 . Inll 1914
in unserenVerteilungsstellcngegenEmpfangsbescheinigung
abliefern zu wollen.

Briefumschläge find in den Verteilungsstellen un¬
entgeltlich zu haben.

Es können nur auf 10 Mark abgerundete Beträge
angenommen werden. Kleine Marken müssen vorher
gegen größere Rabattscheine in den Verteilungsstellen
umgetauscht werden.

Die Mitgliedsbücher find zwecks Eintragung des
Zuganges zum Geschäftsguthaben ebenfalls abzugeben.

Der Vorstand

Die Pächter der Jagde « Herborn (rechts der Dill)
und Hörbach . einschließlich der nnteren Rchwiesen, ersuchen,
beim Mähen die Nester von Fasanen und Red.
Hühner» tunlichst zu schonen. Am besten läßt man
einen entsprechenden Streifen Gras stehen. Für derartige
mit Erfolg geschonte Nester werden entsprechende Ver¬
gütungen bezahlt. Ferner wird darauf aufmerksam gemacht,
daß es strafbar ist , juuge Hasen , Rehkitze eite mit
nach Hause zu nehmen. Auch sollen solche nicht mit¬
genommen werden, um sie dem Jagdpächter zu bringen.
Das Richtige ist, Junghasen und Rehkitze in der Nähe des
Fundortes verdeckt unterzubringen, die Alten nehmen sich
der Jungen bald an.

Die Jagdpächter.

Herborn,
Montag , den 29 . Juni d . Js . :

Vieh - und Krammarkt
(Wollmarkt .)

Zum Ablängen des Rundholzes einen selbständigenPlatzmeister
auf sofort gegen hohen Lohn und dauernde Beschäftigung
gesucht. C. Vogel , Sägewerk, Siegen i W.

Z"-m 1. Juli oder später ein zuverlässiges Mädchen
für Küche und Haushalt gesucht.

Sinn , Neuhoffnungshütte. Dipl.-Jng. Moellc.

pltll 'tv'
GroßesE

!dauS liefet>« >

Rat -nza'

Teil * * " '  |

/ pöP

Weine,
alle Atten miss Lagen,
änsserst preiswürdig.

Aug. Busche, Weinhändlung.
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Retallbetten Katalog frei.
Holzrahmenmatratzen, Kinderbetten.
Eisenmöbelfabrik Suhl i.£ b.

(RatenE D-B
u. diskrel.^ i^ ^  eTänner »

Untere

Eine gute, junge, hornlose

zu verkaufen.
Mühlgasse 11, Herborn

Tüchtigen

Slait besonderer * "X'b|ie[

Flechten
HlM . » . »rocken * Schoppen-
flechte , Bartflechte , nkroph.

Ekzema , Hautaussc .hlägeoffene fiißc
BelnachXden , Aderbeine,bös«
Finger , alte Wunden sind oft

sehr hartnäckig.
Wer bisher vergeblich au)wer OiSXlCI YC»&s-^ a.wa*
Heilung hoffte ,versuche noch
die bewährte u . ärztl . empf.

Rino - Salbe
Frei von schädl . Bestandteil.

Dose Mk . 1.15 u . 2 .25.
Man verlange ausdrücklich
Rinou . achte genau auf dieFa
Rieh . Schubert & Co ., G. m. b. b

Weinböhla- Dr. sdsn.
Za babsn la all» Apothilta.

Schwcmmsteinsabrik,alt.auß.Synd
liefert billigst la.Stetne,Bimssand u'
Zementdielen. Phil.Gier, Neuwied

terf'

Heute Vormittag 10 ®D̂ eb 0l,fi
infolge Unglücksfalles im " ‘^ er,unsere liebe Mutter und Grossu1

Frau BergverwaU er

. . Zu/ Bedienung der Holz¬schleifmaschine

pffläffiflft Um
gesucht. Gebe . Uenendorff

Herbor«
OrdentlichesPifnSntn&d̂rn

gegen guten Lohn sofort gesucht.
Näheres in der Exped. des
Herb. Tagebl.

Nix Witwe*
Dies zeigen schmerzerfülH aD j/jf|(l^

‘ra “?r"Strauui *“ *:

U. Enkelkind^;
Niederscheld , sssn 22- -,u

Die Beerdigung findet am Mittw 01*1’
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